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-HEUTE IM JOURNAL-

Wenn der
Tag beginnt

Alles auf Anfang: Kleine
Würdigung der häufig unter-

schätzten Stunden nach dem
Sonnenaufgang.
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Ein Stück
vom Glück

Mit oder ohne Boden, aus
Frischkäse oder Quark? Der

Käsekuchen ist ein
kulinarisches Kulturgut.
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Kleine Bahn
ganz groß

Mit acht Millionen Fahrgästen
und zehn Millionen Zugkilome-
tern ist die Erfurter Bahn längst
auf Augenhöhe mit den Großen.
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Leicht
abgehoben

Kleine Übungen, die dabei
helfen, sich auch auf Flugreisen

rundum wohlzufühlen.
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Grünes
Vogelparadies

Holen Sie sich Gezwischer in
den Garten und auf den Balkon:
Es braucht nicht viel, um Vögeln

ein guter Gastgeber zu sein.
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gig, ob wir ihn oder sie als schön emp-
finden.
Längst ist klar:Wichtiger als 90-60-90

ist beim Schönheitsempfinden das Ver-
hältnis. Und das geht so: Taille durch
Hüfte soll 0,7 ergeben. „Das gilt als
ideal – unabhängig von Gewicht und
Kultur“, soHoffmann.
Legtman diesesMaß zugrunde, dann

ist die weibliche Brust nicht entschei-
dend bei der Beantwortung der Frage,
ob jemand als schön gilt oder nicht.
Aber als sekundäres Geschlechtsmerk-
mal hat die Brust einewichtige Rolle.

Ob flf ach oder voluminös: Das ist bei
der Oberweite durchaus auch von Mo-
den abhängig. Auf die große Zeit der
„Lollo“ und der Sophia Loren, der Ma-
rilynMonroe und all der anderen „Sex-
bomben“ folgte Twiggy. Ob lange Dür-
re, kleine Dicke oder europäischer
Durchschnitt: Neben den Proportio-
nen des gesamten Körpers geht es bei
der Frage,waswir als schönempfinden,
vor allem auch um den Bereich zwi-
schen Hals und Haar. Der Bereich glie-
dert sich in drei Zonen. Es ist fast wie
beim „goldenen Schnitt“, den jeder
Schreiner kennt.
Gesichter werden dann als schön

empfunden, wenn die Proportionen
stimmen, Symmetrie gegeben ist und
dieHaut straff ist.Dabei sind die beiden
Gesichtshälften nie identisch – und es
bleibt die Frage, wann die Harmonie
am größten ist.
Indes ist klar: Schönheit ist messbar.

Professorin Kerstin Hoffmann verweist
auf www.beautycheck.de. Zu sehen ist
dort ein Gesicht, das mithilfe eines
Computers berechnet und von Psycho-
logenderUniversitätRegensburg soop-
timiert wurde, dass es von möglichst
vielen Menschen als möglichst attrak-
tiv empfundenwird .
Nicht allein Maße machen eine Frau

schön. Am Ende dieser kleinen Be-
trachtung zur Schönheit, die von Film-
stars wie der jetzt fast 90-jährigen Gina
Lollobrigida zum Ideal erhoben wurde
und wird, geht es vor allem ums Selbst-
bewusstsein.
Ambestenwird dies deutlichmit dem

Zitat, das Professorin Hoffmann von
CocoChanel entliehen hat: „Schönheit
beginnt in dem Moment, in dem du be-
schließt, du selbst zu sein.“

GinaLollobrigidawird
amMittwoch90 .Sie
gilt als italienisches
Schönheitsideal.
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VonGerlinde Sommer

Großer Busen. Lange Bei-
ne. Ein interessierter
Blick, volle, blutrot ge-
schminkte Lippen. Und
diese leichte Ironie, die

dasLächelnumspielt.Dasmachtdie als
„Sexbomben“ titulierten Schauspiele-
rinnen in der Mitte des vergangenen
Jahrhunderts zu Superstars. Eine,
die in diese Kategorie zählt, ist Gi-
na Lollobrigida. Sie wird an die-
semMittwoch 90.

In Subiaco östlich von Rom
wurde sie 1927 geboren. Sie
muss ganz früh ein Hingu-
cker gewesen sein: Als
Dreijährige wird sie bei
einem Wettbewerb
zum schönsten
Kleinkind gekürt.
Nach dem Zwei-
ten Weltkrieg
geht sie in die
Hauptstadt,
will Malerei
und Bild-
hauerei stu-
dieren und
schlägt sich
mit Statis-
tenrollen

und Kohle-
zeichnungen

vonGästen in den
Lokalen durch.
Nicht von unge-

fähr also wird die jun-
ge Schönheit 1946 für

den Film entdeckt. Und macht von
sich reden: Einen anderen Namen als

den ihren lehnt sie ab.Undbehält recht:
Schon bald ist Gina Lollobrigida in al-
lerMunde.Männer liegen ihr zuFüßen.
Frauenwollen so aussehenwie sie.
Als vollbusig gilt sie, auch wenn das

Foto links deutlichmacht: Einen BH in
Doppel-D brauchte sie nicht. Manch-
mal genügt eben auch eine geschickter
Schneider, um mehr in der Bluse oder
unter der Jacke vorzutäuschen.
Liegt die Schönheit allein im Auge

des Betrachters? Professorin Kerstin
Hoffmann, Chefärztin der HNO-Abtei-
lung am Sophien- und Hufeland-Klini-
kum inWeimar und zudemmit ArtDer-
misUnternehmerin, sagt: „Schön ist ein
angenehmer Eindruck im Alltag – vor-
rangig verbunden mit Harmonie und
Symmetrie.“ Mit Blick auf die Brust be-
deute dies: Sie sollte harmonisch in das
Gesamtbild des Körpers passen – also
weder proportional zu groß oder zu
klein sein.
Ohne Mathematik keine Schönheit.

Oder anders gesagt: Proportion gilt
über alle Zeiten hinweg bei der Suche
nach idealen Körpermaßen als bestän-
dig. Soll heißen: Ob jemand schlank
oder dick ist, entscheidet nicht vorran-

Schönheit
ist ein

Zahlenspiel
Weibliche Attraktivität ist mehr als 90-60–90.

Proportionen sind der Maßstab –
und Selbstbewusstsein macht attraktiv.

„Schönheit
beginnt in dem
Moment, in dem du
beschließt,
du selbst zu sein.“
Coco Chanel


